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Unternehmer und Unterstützung im Ausstand befindlicher Arbeiter - Ver -

Vereinigungen .
» In B- zuz aus die Streitursachen gibt der Bericht folgende interessante

Daten :
Abschaffung von Stückarbeit . . . .
Abänderung des Zahltages . . . .
Maßregelung von Uiion - Leuten . . . .
Entlassung von Angestellten . . . .
Entlastung von Vorleuten . . . .
Anstellung von Nicht - Unionleuten
Ausgleich der Löhne

. . . . .
Verlängerung der Arbeitszeit . . . .
Lohnerhöhungen . .
Lohnerhöhung und Abschaffung der Auszahlung

in Wirthschaften

. . . . . .
Lohnerhöhung und Verkürzung der Arbeitszeit .
Lohnerhöhungen und Union - Regeln .
Sonstige Lohnerhöhungen . . . .
Verschiedene Ursachen

. . . . .
Nicht - Auszahlung der Löhne . . . .
Zahl der Lehrlinge

. . . . . .
Verhaßte Angestellte

. . . . .
Verhaßte Strafen

. . . . . .
Verhaßte Vorleute

. . . . . .
Verhaßte Regeln

. . . . . .
Gegen das Kontraktsystem . . . .
Gegen Samstag - Nacht - Arbeit . . . .
Gegen Anwendung von Schubkarren
Reduktion der Arbeitszeit . . . .
Lohnreduktionen

. . . . . .
Weigerung , geboykottete Kohlen zu verladen

Weigerung , geboykottete Kohlen und Fracht zu
verladen

. . . . . . .
Weigerung , geboykottete Fracht zu verladen

Weigerung , geboykottete „ Patterns " anzuwenden
Weigerung , Nicht - Union - Material zu verarbeiten

Weigerung , die Knights of Labor anzuerkennen
Weigerung , die Regeln der Knights os Labor an -

zuerkennen

. . . . . . .

Weigerung , die Union - Regeln anzuerkennen
Weigerung , Union - Regeln bezüglich der Arbeitszeit

anzuerkennen

. . . . . .

Rivalistrendc Arbeiterorganisationen
Samstag - Halbseiertag

. . . . .

Unterstützung anderer Gewerke
Anwendung von Maschinen . . . .

Von den einberichteten Streiks wurden « 96 aufgegeben . Dies
ei wahrscheinlich ein Beweis , daß dieselben übereilt angefangen worden

dien , beweise jedoch nicht , daß Streiks überhaupt unnöthig oder unklug
eien . Streiks dürsten nicht nach ihren Resultaten beurtheilt werden .

Streiks wurden entweder durch Schiedsgerichte , durch persönliche Ueber -

»inkunst zwischen Arbeitgeber und Arbeiter oder durch «rbeiterorganisa -
tionen beigelegt .

Hier find folgende Daten beigefügt :
Streiks wurden beigelegt durch

Schiedsgerichte

. . . . . .

Staats - Schiedsgericht

. . . . .

Mayor von Rochester

. . . . .

Nebereinkommen

. . . . . .

Uebereinkommen mit Arbeitern
Uebereinkommen mit Organisationen
Keine förmliche Beilegung . . . .
Aufgegeben

. . . . . . .

Nicht berichtet

. . . . . . .
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AuS Frankreich .
Pari « , 14. April 1888 .

Neber den Kamps des Pariser Gemeinderaths für das Recht , bei

Vergebung von städtischen Arbeiten ac . die Arbeitsbedin¬

gungen zu normircn , habe ich Ihnen bereit » geschrieben . Derselbe
hat sich in den letzten Tagen des Ministerium Tirard immer mehr zu-
gespitzt , und ist auch jetzt noch nicht zum Austrag gebracht . Die Ge-

Äieinderäthe , welche als KommisstonSmitglieder der Vergebung der kommu -
nalen Arbeiten beizuwohnen haben , verweigern ihre zu deren Geltung
erforderliche Anwesenheit bei denselben so lange , al » sie nicht auf Basis
der von der Stadtvertretung Beschlossenen Bedingungen erfolgen . Wenn
da » Ministerium Floquet in Bezug auf diese Situation nicht Wandel

schafft , so steht die Auflösung deS Gemeinderaths und die AuS -

fchreibungen von Neuwahlen für denselben binnen Kurzem bevor . Letztere
würden aber der Regierung eine empfindliche moralische Ohrfeige zu-
ziehen , denn da » GroS der Pariser Arbeiter steht hinter seinem Ge-
meinderath , wie sich schon in verschiedenen Versammlungen und besonders
in einem großen Meeting gezeigt hat , welche » 51 Gewerkschaften und

korporative Gruppen in der Halle der Arbeitibörs « abhielten . Ed . Vail -
lant legte der zahlreich besuchten Versammlung das Wesen des Konflikts
zwischen Regierung und Gemeinderath und die Haltung deS letzteren klar ,
deleuchtete die Konsequenzen der dadurch geschaffenen Situation und
forderte die Wähler auf , ihre Schuldigkeit zu thun , wenn die Auflösung
erfolgen sollte , wie der Gemeinderath seine Pflicht erfüllt habe . Die
Anwesenden nahmen eine Resolution an , welche den Gemeinderät hen
volle Anerkennung aussprach , dieselben aufforderte , bei ihrer Haltung zu
verharren , und ihnen den Beistand des Pariser Proletariats zusicherte .

Wie nöthig eS ist , daß die Regelung der Arbeitsbedingungen nicht der
Willkür der einzelnen Ausbeuter überlassen bleibt , sondern daß der
Staat dieselbe in die Hand nimmt , zeigt auch die in letzter Zeit wieder er -
wachte Bewegung gegen die StellungövermittelnngSbureauS .
Die Gewerkschaft der Friseure , Barbiere und Haararbeiter , sowie die der

Taglöhner aus der Lebensmittelbranche haben ein « Reihe von Versamm -
lungen abgehalten , in welchen sie mit großer Energie die staatliche Auf -
Hebung aller Bermittelungsbureaus und die Regelung der Vermittelung
von Arbeit und Stellen durch die Gewerkschaften verlangen . An die
Meeting « schlössen sich Demonstrationen auf der Straße an . Die Ver -

sammelten zogen in kompakter Masse vor verschiedene BureauS und rissen
deren Schilder und Plakate ab. Die Polizei war natürlich sofort bei
der Hand , um mit gewohnter Brutalität gegen die Manifestanten einzu -
schreiten , nur hat sie dabei den Bock geschossen , drei Reporter reaktionärer
Zeitungen , darunter den Berichterstatter deS „ Journal de » DöbatS " , eines
der verlumptesten Blätter , das je mit Druckerschwärze hergestellt worden ,
gehörig zuzurichten . Da » unerhörte Ereigniß , daß die liebe Polizei au »
Versehen etlichem journalistischen Federvieh die Süßigkeiten der „ Er -
ziehungSmittel für den Pöbel " kosten ließ , hat «inen Sturm der Ent -

rüstung just in derjenigen Presse wachgerufen , die eS fönst mit unver -

S
olener Freude und Genugthuung begrüßt , wenn die Polizei friedliche
lrbetter niederschlägt und deren Frauen und Kinder mißhandelt . So

etwas gehört zur Tagesordnung , „ kommune Arbeiter " haben die polizei -
«che Brutalität stets verdient ; die noblen Journalisten aber — j , Bauer ,
das ist ganz etwas Anderes , da fordern die reaktionärsten Organe die
Absetzung deS Polizei - Jnspektors , der die Stadtsergeanten kommandirte .

Einiger Vorkommnisse in der Arbeiterpreffe habe ich noch zu erwähnen .
Das „Proletariat " des Herrn Brouffe hat das Manifest der deutschen
Reichstagsabgeordneten , in welchem dieselben von der Theilnahme an
dem von dem Komite der englischen Gewerkschaften einberufenen inter -
nationalen Kongreß abrathen , nicht abgedruckt . Dagegen veröffentlicht
«S mit offenbarer Freude in seiner letzten Nummer die Antwort der
englischen sozialdemokratischen Federation , welche eine gegentheilige Taktik
empfiehlt . Freilich werden auch dort die Macher an der Spitze der
TradeS - UnionS al » Verräther der Arbeiterfache bezeichnet , und trotz der

Freude , welche die Erklärung im Allgemeinen Herrn Brouffe bereitet
hat , muß eS ihm daher schwer genug geworden sein , den betreffenden
PassuS mit abzudrucken , denn eS waren ja gerade die als Berräther hin -
gestellten Herren , mit denen zusammen er seinerzeit die Verbrüderungs «

komödie in Paris in Szene fetzte . Damals sollte eS dem Vertreter der
Deutschen Sozialdemokratie nicht gestattet sein , die Herren Broädhurst
als Agenten der Bourgeoisie zu kennzeichnen , und jetzt ? Jetzt erklärt
sich derselbe Brouffe mit einem Manifest einverstanden , welches alles

bestätigt , was er vor wenigen Jahren mit dem Bannfluch belegte . DaS

ist in der That sehr — possibilistisch .

- -
Seit etlicher Zeit schon hat man in weiter stehenden sozialistischen

Kreisen mit großem Erstaunen sich darüber aufgehalten , daß hervor -
ragende Glieder der posstbilistischen Fraktion in der Redaktion des „ Cri
du Peuple " blieben , obgleich dieses Blatt , dessen Besitzerin , Madame
Severine , zwischen Boulangismus und Anarchismus schwankt , — ihr
Intimus und Mitarbeiter ist Redakteur der „ Cocarde " , eines zynisch
boulangistischen Blattes geworden — in der Frage Boulanger keine ent -
schieden « Stellung einnahm , bei der Leitung vielmehr eine Strömung zu
Gunsten des Generals deutlich durchblickt «. Das Zusammentreffen dieser
Thatsachen trug dazu bei , Vielen die Augen zu öffnen über den Werth
des Blatte «, das Vorgehen der Posfibilisten und die korrekte Haltung ,
welche die Kollektivisten ( Guesde , Deville ic . ) beobachteten , als sie im

vorigen Jahre aus dem „ Cri du Peuple " ausschieden . Seit einigen
Tagen nun dokumentirt ein neues Blatt „ Le Parti Ouvrier " (die Ar -

beiterpartei ) , daß sich eine Scheidung zwischen den posstbilistischen und
— wie soll man gleich sagen ? — den industriellen Elementen des „ Cri
du Peuple " vollzogen hat . Briffac , Labusquiäre , Marouck , Dalle , Jouy k .
find aus dem letztern Blatt ausgetreten und lassen mit I . Allemane zu-
sammen eine neue tägliche Zeitung erscheinen . Der Schritt war nicht
nur eine Nothwendigkeit vom prinzipiellen Standpunkt aus , er war schon
eine Forderung des einfachen bürgerlichen Anstandes , und wäre er früher
geschehen , so hätte er mehr Lob verdient . So erinnert er , und die Art
und Weise des Austritts etwas an ein bekanntes Sprichwort . Es ist
nämlich offenes Geheimniß , daß der „ Cri du Peuple " , seitdem ihn die
Kollektivisten verlassen , rapid gefallen ist ; während er früher fast in
30, 000 Exemplaren verkauft wurde , setzt er jetzt kaum noch « 000 ab, so
daß sein Eingehen erwartet wird . Die erste Nummer des neuen Blatte »
ist fast ausschließlich mit der Frage Boulanger ausgefüllt , in der es die
korrekte Haltung zeigt , welche alle sozialistischen Fraktionen Frankreichs
charakterisirt hat .

Ob sich Pyat dem neuen Organ anschließen oder im „ Cri " bleiben
wird, *) weiß man zur Stunde nicht , da der „ Cri " merwürdiger Weise
kein Wort über den Austritt feiner meisten Mitarbeiter verliert , ebenso
wie „ Le Parti Ouvrier " nur eine kurze Mitth - ilung der Thatsache , ohne
Kommentar und Motivirung enthält . Alles dies muß um so mehr über -

raschen , da LabuSquiöre , Marouck ic. noch bis den letzten Tag im „ Cri "
daS Wort führten . Dem neuen Organ ist nicht nur krästiges Gedeihen
zu wünschen , sondern vor Allem Beiseitelassen der Personenfrage und

kleinbürgerlicher Steckenpferde , welche die Wirksamkeit einiger recht wohl -
meinender und thätiger Männer nicht zur rechten Entfaltung gelangen
lassen . On .

Sozialpolitische Rundschau .

Zürich , 18 . April 1888 .

— Eine Frage . In der „ Kanzler kr isi » " mußte sich
natürlich auch der S t ö ck e r vernehmen lassen , und er that es in einem
Artikel des christlich konservativen „Reichsboten " . Hören wir , wie der
Rann Gottes für die demonstrative Jgnorirung , welche er von

Friedrich III . erfahren hat , sich als guter Unterthan und Christ an

seinem König von GotteS Gnaden rächte . Es heißt in dem erwähnten
Blatte wörtlich :

„ Wie der kleine Sohn des Kronprinzen neulich meinte , Kaiser Wilhelm
müsse doch wohl auch seinen Säbel mit in den Himmel genommen haben ,
so ist in den Gedanken des Hohenzollernprinzen wie auch im preußischen
Volke der König undenkbar ohne den Säbel . Der König muß Soldat
und oberster Kriegsherr sein , aus datz Sein und Nichtsein de » Staate »

ihm immer persönlich nahetreten und da » persönliche Eintreten dafür

ihm immer vor Augen stehe . Diese Auffassungen sind ein Produkt
preußischer Geschichte und sind als solche unaustilgbar , und der frei -
sinnigen Presse wird e» nicht gelingen , englifch - parlamentarische Vor -

stellungen und Einrichtungen in Preußen einzubürgern . "
Mit andern Worten : Friedrich III . muß von Rechtswegen herab

von seinem Thron , denn er kann den Säbel nicht mehr sühren , nicht
mehr persönlich für „ Sein und Nichtsein des Staate » " ein -
treten . Der Säbelprinz gehört an die Spitze des Staates . "

Liberale Blätter sind über die „pfäsfische Schamlosigkeit " , die in diesen
Sätzen liegt , ganz außer sich. Nun , vom Stöcker hat ja auch Niemand
Beweise von Anstands - und Schamgefühl erwartet . Jede Betrachtung
über die moralische Seite seiner Buseinandersetzungen können wir uns

daher ruhig ersparen . Dagegen wollen wir einmal die politischen
Konseqnenzen derselben etwas weiter ausdenken .

Wer König von Preußen sein will , muß im Stande sein , selbst den
Säbel zu sühren . Schön . Nehmen wir nun an , Wilhelm I . wäre am
2. März noch einmal mit dem Leben davon gekommen . Würde der
92jährize besser im Stande sein , den Säbel zu führen , als sein am Hals
erkrankter Sohn ? Niemand wird das behaupten wollen . Ja , wenn wir
uns recht erinnern , so wurde in den letzten Jahren oft von gutgesinnter
Seite daS hohe Alter deS Verstorbenen und fein « Unfähigkeit , die

Strapazen eines Krieges mitzumachen , als eine Garantie seiner f r i e d-

fertigen Gesinnung hingestellt . Wie nun , wenn Jemand unter Wil -
Helm dem Ersten als unerläßliche Bedingung für einen König von
Preußen die Fähigkeit hingestellt hätte , persönlich für Sein und
Nichtsein deS Staates einzutreten " , d. h. verblümt aber
darum doch ganz deutlich erklärt hätte : Da der alte König als Soldat
invalide ist , muß er von Rechtswegen abtreten — würde der Stöcker , würde
die Berliner Staatsanwaltschaft das auch so „ ganz in der Ord -

nung " , so gar keine Majestätsbeleidigung oder A u f f o r d e -

rung zum Hochverrath darin gesunden haben ?
Oder , wenn wir die Vergangenheit vergangen sein lassen , und uns

mit der Zukunft befassen : über kurz oder lang wird Wilhelm II . den
Thron von Preußen besteigen . Nun ist es mit der Gesundheit dieses
„ theuern Freundes " des biederen Hospredigers bekanntlich auch nicht
zum Besten bestellt , vielmehr sehr leicht möglich , daß sein Ohrenleiden
weiter um sich greift , und ihm die Führung des Säbels ebenso wenig
erlaubt , al » seinem Vater die Halskraniheit es gestattet . Wird man
dann die Worte des hofpredigerlichen Organs wiederholen dürfen ?

Und endlich , da nun einmal die Menschen verschiedener Ansicht darüber
sind , welches gerade die für einen Regenten unerläßlichsten Eig - nschaftm
und Fähigkeiten sind , sollte nicht , waS für die Anhänger deS Militär -
staatS recht ist , für die Gegner desselben billig sein , vorausgesetzt , daß
sie nur die nöthige Anhängerschaft hinter sich haben ?

Bei der - notorischen Gerechtigkeitsliebe de » Stöcker und seiner Leute
und Angesichts des unbeugsamen RechtsfinneS der Wächter der Justiz in
Deutschland sind wir über die Antwort aus unsere Frage keinen Augen -
blick im Zweifel . Wir nehmen daher die obigen Sätze deS Stöckerblatte »
zu unseren Akten .

— Zu den beliebteste » Kanipsinittelu BiSmarck ' ö gegen
seine Politischen Gegner gehört die Verdächtigung derselben al »
Verbündete oder Agenten fremder und namentlich feindlicher Re-
gierungen . Wer nicht durch Dick und Dünn mit Bismarck geht , wer
nicht , sei e» in der inneren oder der äußeren Politik , jeder Parole Bis -
marck ' S blindlings gehorcht , ist ein Reichsfeind — ein Römling , ein
Welse , ein Französling , ein Agent Englands , wie eS grade die politische
Konstellation des TageS mit sich bringt . Nun , wie so manche andre
Mittelchen der vielangestaunten Bismarck ' schen Diplomatie zeichnet sich
auch dieses keineswegs durch Originalität aui — eS ist schon früher
und in anderen Staaten angewendet worden , in keinem freilich mit so
großer Beharrlichkeit als in Preußen . Höchsten » könnte man Bismarck
da « Verdienst zusprechm , eS zum System erhoben zu haben . Aber
auch mit diesem , moralisch ohnehin sehr zweiselhasten Verdienst hat e»
seinen Haken .

*) Er hat seitdem seinen Austritt erklärt . Red . d. „S. - D. '

Es ist in diesen Tagen viel von den „ Traditionm des preußischen
Regierungssystems " gesprochen worden . Die „königstreue " Pfaffen - und
Militärpartei hat sie zur Abwechslung einmal gegen den derzeitigen
„ König von Gottes Gnaden " ausgespielt , vermuthlich um die Stimmung
des kranken „geliebten Herrschers " zu erhöhen ; und in der That ist soviel
richtig , daß , wie alle despotischen Regierungen , so auch die preußische ihre
Staatsmaximsn und Usberlieserungen hat . Für Preußen ist unzweifelhaft
lange maßgebend gewesen die Denkschrift eines preußischen
Staatsmanns aus dem Jahre 182 2. Dieselbe findet sich in
den von dem badischen Liberalen C. W e l ck e r herausgegebenen „ Wich -
tigen Urkunden für den Rechtszustand der deutschen Nation " ( Mann -
heim , 1844 ) und entwickelt eine Reihe von Vorschlägen , den Einfluß
Preußens in Deutschland „wiederherzustellen , zu begründen und zu er -
weitern " , d. h. wie eS zu machen sei, damit allmälig Deutschland durch
Preußen „ wie mit einer Kette umzogen " werde .

In dieser Schrift nun , die fast Satz für Satz die Politik vorzeichnet ,
die Bismarck und sein Herr und König Wilhelm später in den deutschen
Angelegenheiten besolgten , und die bald der Genialität des Einen , bald
dem weitsichtigen Patriotismus deS Andern zugeschrieben wird , heißt eS
am Schluß wörtlich :

„ Es schiene wünschenswerth und selbst beim Festhalten an der
österreichischen Allianz nicht unerreichbar , daß , wie es vor dem Be -
ginn der französischen Revolution der Fall war , Preußen al » der
Musterstaat angesehen und seine Schriftsteller wieder die ton «
angebenden in Deutschland würden , und die » Resultat dürfte
unvermeidlich sein , sobald , wie schon erwähnt , das demokra¬
tisch - revolutionäre Treiben und die süddeutsche
Konstitutionalität depopularisirt worden wäre .
Es verdiente dabei eine reifliche Prüfung , ob, da jene Partei nun
doch einmal an der Entwicklung und Geltendmachung ihrer Theorie
von dem Publikum nicht gehindert werden mag , es nicht rathsam
wäre , sie gleichfalls , nach dem Vorspiel der englischen und sran -
zösischen Regierungen , in ihren Leitern und Organen einer indi -
rekten , aber krästigen öffentlichen Diskussion zu unterwerfen , al » «S
nicht allzuschwer sein dürfte , gegen jene Grundsätze und Einrich -
tungen bei den besonnenen und richtig urlheilenden Deutschen die
National - Eitelkeit und - Ehre ins Spiel zubringen , indem mau
dieselben als von einer nebenbuhlerischen Nation
ausgehend , durch Bildung von Parteien im Sinne
des Auslands wirkend , darstellte . "

Das ist vor sechsundsechszig Jahren geschrieben , als der
große , der unübertreffliche Staatsmann noch die Schulbänke drückte . Wie
sklavisch er nach diesem Rezept handelt , zeigt jeder Blick in seine Rep «
tilienpresse . Man könnte dreist sagen , es ist überhaupt das einzige
Kampfmittel , das er gegen seine politischen Gegner zur Verfügung hat ,
denn wann hat er gegen solche anders als mit dem Mittel der Ver -
dächtigung gekämpft ? Wann hätte er dem Gegner die ehrliche Ueber «
zeugung von der Güte und Richtigkeit der versochtenen Sache , uneigen «
nütziges Wirken nach bestem Wissen und Gewissen zugestanden ? Söld -
linge Oesterreichs , Römlinge , französische , englische , weifische Agenten ,
Reichsfeinde , Antinationale —• d a S sind die Titel , welche die Opposttton
gegen die Bismarck ' sche Regierungsweise nacheinander eintrugen .

Sechsundsechszig Jahre ist diese Taktik alt , und sie verfängt noch
immer .

Heiliger Oxenstierna ! Wie wenig Witz gehört doch dazu , die Welt
zu — düpiren !

— Apropv » „ Agenten des Auslands " . Einen Vorwurs
haben wir in dieser Beziehung , seit Bismarck am Ruder ist , noch nie
erheben gehört — den , Agent Rußlands , von Rußland ge -
kauft zu sein . Merkwü rdig , da doch gerade der „ Rubel auf Reisen "
eine so bekannte Figur in der ruffischen Politik ist . Oder gehört Ruß -
land nicht zum Ausland ?

U. A. w. g.

— Wozu es gemacht wird . Man schreibt unS : Als der „Sozial '
demokrat " neulich mittheilte , die heftigen Polizeiorgien der letzten Wochm
und die verdoppelten Hetzereien der Spitzelpresse gegen die Sozialdemo «
kraten stünden mit dem Bestreben Bismarcks , „ wieder in den Sailel zu
kommen " , in Verbindung , da konnte man kaum ahnen , daß eine offiziös «
oder selbst eine offizielle Bestätigung so bald erfolgen würde . Der -
artige Dinge pflegen eigentlich in der Regel überhaupt nicht bestätigt ,
sondern im Gegentheil recht heftig abgeläugnet zu werden . Und zwar
aus guten Gründen . Auch diesmal wäre eS gewiß bei der alten licht -
scheuen Lügenpraxis geblieben , wenn nicht der offiziöse Apparat , ja man
kann sagen , die ganze Bismarck ' sche Regierungsmaschinerie etwas in Nn -
ordnung gerathen wäre . Jndeß wie dem sei — um dem Kartellrummel
zu Gunsten der HauSmeierei einen scheinbaren Rückhalt zu geben , wurde
in der „Kreuzzeitung " und anderen Polizeiorganen dieser Tage erzählt ,
nach den Berichten , welche dem Ministerium des Innern über die
Lage und Stimmung des Landes zugegangen seien , dürfe eS
als sicher betrachtet werden , daß der Rücktritt des Fürsten Bismarck von
allen Freunden der Ordnung und des Vaterlandes al » ein «
öffentliche Kalamität empfunden , unb daß die lebhaftesten Befürchtungen
an diese Eventualität geknüpft würden .

Nun , das Ministerium des Inneren , daS ist das Ministerium de »
Spitzelchess Puttiamer , und „die Freunde der Ordnung und
des Vaterlandes " , deren Gesühlsergüsse derselbe zu empfangen pflegt ,
sind die unter dem Namen Spitzel — in verschiedenen Varietäten :
Lockspitzel , Schmierspitzel ( alias Reptil ) , Horchspitzel u. s. w. — bekannten
Nicht - Gentlemen . Im Interesse der Ordnung muß Bismarck
mit seinem Puttkamer und seiner Spitzelarmee im Amte bleiben — so
lauten die Berichte , und um sie etwas eindringlicher zu machen , mußte «
als handgreifliche Beweismittel die MassenhauSsuchungen und
Massenverhastungen in Szene gesetzt werden .

Ein anderer Grund hat für diese Maßregel absolut nicht vorgelegen ,
und unter anderen Verhältnissen — daS heißt , wenn nicht die Roth -
wendigkeit gefühlt worden wäre , das neueste Spiel de « HauSmeierS zu
unterstützen , so wäre sogar nach sozialistengesetzlicher Praxi »
nicht eine einzige Verhaftung , und statt einiger hundert Haussuchungen
höchstens ein halbes Dutzend vorgenommen worden .

Wir wünschen nur , daß die Ausländer , die für das Labyrinth
der inneren Politik Deutschlands keinen Ariadnefaden haben , sich diese
Thatsache zu Gemüth führten .

Und genau wie mit den neuesten MassenhauSsuchungen und Raffen «
Verhaftungen verhält essichmitsämmtlichenPolizeiaktioneo
gegen die deutsche Sozialdemokratie . Sie zielten all « ohne AuS «
nähme nur auf Eins hin : die Unentbehrlich k ett der Polizei «
diktatur und deS BiSmarck ' schen Regiments den etwa
Zweifelnden vor Augen zu führen . Wir haben nicht den geringsten
Zweifel , daß es uns vor jedem unparteiischen Gerichtshof der Welt ge«
linge n würde , diesen Beweis aktenmäßig bis in die kleinsten Detail »
hinein zu erbringen .

Kurz , nicht Gefahren , die Seiten » der Sozialdemokraten gedroht
hätten , oder die auch nur befürchtet worden wären , habe » den Anlaß
zu dem Sozialistengesetz und dem jetzigen Dragonnaden - Regt «
m e n t gegeben , sondern die „ Staatsraison " , welche sich nach dem Grund -
satz des „ Der Staat bin Ich " in der Person des Hausmeiers verkörpert ,
und die Diktatur dieser Person zum Zweck hat .

Dem naiven Ausländer , der uns vielleicht entgegnete , das sei doch
zu unmoralisch , was wir dem deutschen Reichskanzler zuschrieben ,
ertheilen wir den Rath , sich die brutaleHatz anzusehen , welche
jetzt gegen den todtkranken deutschen Kaiser und
dessen „ englische Frau " in Szene gesetzt wordenist .
Beschimpfungen der pöbelhaftesten Art in Hunderten von Zeitungen —

Beschimpfungen , die unter anderen Verhältnissen unbedingt Majestät » «
beleidigungSgprozesse zur Folge gehabt hätten — und die »
Geschimpfe all ' dieser hunderte von Zeitungen direkt veranlaßt
von den Leuten des Fürsten Bismarck !

Ein „Adreflensturm " , um den Kaiser zur Unterwürfigkeit unter seine »
„Vasallen " zu zwingen , — und all ' dies « «dressen , all - diese boulangistisch -
plebiszitterischen Kniff « und Pfiffe auf den direkten Befehl
deLFÜrsten Bismarck !

DaS weiß Jedermann in Deutschland , allein Niemand
wagt e « zu sagen , oder wenigsten » keine Zeitung wagt «S zu
drucken , weil ein Strafantrag wegen BiSmarckbeleidigung . wo
nicht gar wegen — Majestätsbeleidigung so gewiß wäre , wie zwei mal



| »e{ vier ist . Denn BiSmarck ' sche Richter würden es sehr leicht fertig
dringen , die Behauptung , Bismarck suche den Kaiser zu vergewaltigen ,
>u einer MajestStSbeleidigung zu „konstruiren " , sintemalen eS „unlaiser -
lich " und eines „Kaisers unwürdig " ist , sich vergewaltigen zu lassen .

So —- steht es in Deutschland und die beste Illustration dieser schwach -
«ollen Zustände ist gerade diese Furchtsamkeit der nicht aus dem
Reptilienfond gespeisten Prefie .

Rur Eine Partei hält den Kopf oben und kämpft unentwegt und
ununterbrochen gegen diesen beispiellosen Despotismus . Und deßhalb ,
und « u r deßhalb ist sie geächtet .

— Bon der republikanischen Propaganda in Deutschland .
Als die „ K a n z l e r k r i s i s " — das heißt die Hätz für die Dynastie
Bismarck — ihren Höhepunkt erreicht hatte — schrieben die rechts «
Nationalliberalen , ordnungsparteiltchen „ Hamburger Nachrichten " :

„ Man hört über den Battenberger und seine Sache in hohen Kreisen
wie in der Bevölkerung in Ausdrücken sprechen , die sich kaum andeuten
laffen . Was sich noch schwerer andeuten läßt , das find die Gefühle und
Empfindungen , welche mehr in der Luft liegen und sich in der Auffasiung
widerspiegeln , daß event . die Entscheidung über die Battenberger - Sache
eine Frage wieder in Fluß bringen könne , deren Erörterung bisher
ebenso takt « wie pietätvoll unterblieben ist . "

DaS heißt auf gut deutsch :
Fritzeken , Fritzeken , hüte di ,
Wenn du nicht nachgiebst , so — battenbergern wi di !

Ueberhaupt bietet die Situation des „ SiegsrS von Wörth " manche
Analogie mit der deS unglückseligen Sieger ? von Slivnitza in Bulgarien .
Auch er hat seinen „ Ernroth " zur Seite , der ihm vorschreibt , was er
thun darf und was nicht , wen er anzustellen hat und wen « — nicht
«ntlassen darf ; auch ihm fehlt es nicht an „ treuen " Benderows und
GruewS , und wie die Leiter der Militärpartei in — Bulgarien sonst
noch heißen ; auch ihm fehlt eS nicht an einem Metropoliten Clement ,
der mit den Augen nach einem ganz Anderen schielt , wenn er von
Amtswegen des Himmels Segen auf ihn herabfleht . Es fehlt ihm
auch nicht . . .

Rein , hier stockt die Analogie . Er hat kein „Väterchen " , das auf
seine « Stur , lauert .

— 1848 und 1888 . AlS im „tollen " Jahr « lS4S der Kampf
zwischen Königthum und Volk in Berlin zu den Barrikadenkämpfen deS
lS . und 13. März geführt hatte , da fand sich bei den Eltern eines unserer
Mitarbeiter , die damals in einer ganz außerhalb des Verkehrs gelegenen
Straße der Slldwestvorstadt wohnten , voller Angst und Schrecken der
Sanitälsrath Dr . W. ein und flehte sie um Obdach an . Er sei Leib -
arzt des Königs , und da das Volk so erbittert gegen diesen sei , so
fürchtete da « ängstliche Männchen , daß sich diese Erbitterung auch auf
ihn lenken werde , dessen Beruf es ja sei, des Königs Leben zu hüten .
Zitternd stand der arme Jünger des HippokrateS hinter den Gardinen
am Fenster und schaut « sorgsam auS , ob nicht die bösen Revolutionäre
die Straße herauf kämen , und sobald er Menschen erblickte , deren Phystog -
aomie ihm etwas „bassermannisch " vorkam , verkroch er sich eiligst in
einen wenig bequemen Versteck . Seine Asylgeber , selbst Anhänger der
Volkssache, amüstrten sich natürlich nicht wenig über dieses lächerliche
V- nehmen , denn kein Mensch im Volke , selbst die erbittertsten Barrikaden -
kämpf « nicht , dachte daran , dem harmlosen Arzte auch nur ein Haar
zu krümmen . Er aber ließ sich die Berechtigung seiner Deduktion nicht
ausreden , und blieb in seinem Asyl , bis er die Ueberzeugung gewonnen ,
daß der Kampf zu Ende war .

Was im Revolutionsjahr so ungemein lächerlich erschien , es
hat jetzt , vierzig Jahre hinterher , seine etwa » späte , aber um so nach -
drücklichere Rechtfertigung erhalten . Di « Mackenzie - Hetze beweist ,
daß d « arme Dr . W. durchaus nicht der Narr war , für den wir ihn ,
trotz seiner medizinischen Kenntnisse , gehalten , sond « n ein höchst weit -
blickender Geist , und daß wir ihm daher nachträglich Abbitte zu leisten
haben für die vielen Lachsalven , die wir durch Erzählung dieser März -
«pisode auf seine Kosten schon veranlaßt haben .

In einem Reporterbericht , der eine am 13. April unternommene Fahrt
Friedrich III . nach Berlin schildert , hieß es am Schluß : „ Im kaiser -
lichen Gefolge befand sich auch Sir Morel ! Mackenzie , welcher ,
im offenen Wagen sitzend , mehrfach vom Publikum sympathisch
d e g r ü ß t wurde . " Bismarcks Leibblatt , die „Norddeutsche Allgemeine " ,
dre hochosfiziösen „Berliner Politischen Nachrichten " und nach ihnen die
ganze Kartellpresse druckten die Notiz ab, lassen aber , wie auf Kom -
m a n d o , den obigen Schlutzsatz fort . Mackenzie ist und bleibt g « -
ächtet . Warum ? Er ist der Arzt , den die Hauptschuld dasür trifft ,
daß Friedrich III . noch im Besitz feiner Kehle ist .

Mackenzie ist geächtet — natürlich von der guten , von der besten
Gesellschaft . Und hier liegt der einzige Fehler in der Deduktion deS
seligen Geheimrath Dr . W. : er hat das revolutionäre Volk von Berlin
« in « Rohheit für fähig gehalten , deren nur die — Edelsten und
Besten der Natron fähig sind .

— Trost für betrübte Patriotinnen . Eine Genossin sendet uns
die folgende , dem Beiblatt der „Jllustrirten Frauen - Zeitung " ( Nr. 13
« om 2ö . März ) entnommene Prachtleistung auf dem Gebiet der V« -
hündelung und Versimpelung Deutschland ? :

„ Schmuck zum Andenken an Kaiser Wilhelm . In der
Trauer um den dahingeschiedenen geliebten Kaiser wird ei dem weib -
lichen G- müthe Trost gewähren ( und ob! ) , ein Erinnerungszeichen mit
seinem Bilde zu besitzen . Einfach und schlicht ist der seinem Andenken
gewidmete Schmuck . Gemahnt die zi «lich durchbrochene Renaissancearbeit
der Fassung durch ihren dunklen Eisenton an Deutschlands trübste Zeit
( sehr sinnreich , dieser Vergleich . Das wahrscheinlich einzig Geschmackvolle
on dem Schmuck „ gemahnt " an Deutschlands „trübste Zeit " ) , so steigt um
so herrlicher die Gestalt Dessen in unser « Erinnerung auf, der unser
Volk aus den Gipfel seine » Ruhmes geführt hat . ( Im Interesse des

Deutschen Volkes wäre allerdings zu wünschen , daß es von dem „ Ruhm " ,
den eS unter Wilhelm » Regierung erlangt hat , den Gipfelpunkt hint «
sich hat . ) Die silberne , in die Broch « wie in das Armband eingelassene
Medaille trägt aus der Rückseite neben einem schmucklosen Kreuz die
Daten des Kaiserlichen Geburts - und Sterbetage «. Das sein zierliche
SB. der oxydirten Kravattennadel wird von der Kais « krone überragt 2c. ,c .
Dann folgt die Bezugsquelle für den Schmuck .

Man sieht , Deutschland ist nicht umsonst da « Land der höheren „Töchter " !
Run , mögen sie sich zum Trost für den verlorenen geliebten Kaiser , für
den man so schön schwärmen konnte , weil er ja so ein „lieber , alter
Herr " war , mit allen möglichen Schmucksachen behängen , die Töchter
« nd Frauen der deutschen Arbeiter tragen ihren „ Kaiser
Wilhelmschmuck " schon längst : Die abgerackerten , durch die Sorge
um den von Ort zu Ort gehetzten Bat « , Mann oder Sohn vergrämten
Gesichter . Ihnen ist das Andenken an den „dahingeschiedenen , geliebtm
Kaiser " auch ohne Erinnerungszeichen mit seinem Bilde lebendig . Wozu
brauchen sie auch einen anderen Schmuck , die Frau des Proletarini
«rmangelt ja ohnehin deS „weiblichen Gemüths " .

— Die Wirkungen des Systems Puttkamer im Lichte Putt -
kamer ' scher Darstellung . Die Berliner „Kreuzzeitung " , das spezielle
Organ des Spitzelministers , schreibt in einer seiner letzten Nummern :

„ Zwei Erscheinungen sind eS, welche gegenwärtig dem G - bahren der
Sozialdemokratie das Gepräge geben , das revolutionäre Jntransigenten -
thum und die verächtlichüe Korruption . Beide ergänzen - inander und
bezeugen ebenso sehr die schließlichen Konsequenzen der sozialdemokratischen
Weltanschauung , als die von uns längst vorhergesehen « innere Fäulniß
und Zersetzung ihrer Träger . Seit dem bekannten Aufruf der „ Frank -
surter Genossen " im Frühjahr 1885 hat die geheime Organisation , jeneS
lichtscheue Agitatorenthum geringer » Gattung , systematisch daran gear -
beitet , den Einfluß der Retchstagssraktion zu untergraben und alle ge-
Mäßigten Elemente bei Seite zu schieben , so daß sich heute nur noch da »
revolutionär « Führerpaar Bebel - Liebknecht und (charakteristisch genug !)
die Vertreter der jüdischen Geldaristokratie Singer und Sabor an der

Spitze zu halten vermögen . Der sogenannte „rechte Flügel " der Partei
ist dagegen vollständig verschwunden . So waren noch bei d « Begrün -
dung de « „ B« l . Bolksbl . " als Letter des politischen Theiles die „ge -
mäßigten Abgeordneten Bloi und Hasenclever eingesetzt worden , die
„ Radikalen " zwangen jedoch dies « zum Rücktritt , und Herr Liebknecht
wurde Spiritus rsvtor des Blatte ». He « BloS beschäftigt sich jetzt mit
der Abfassung literarischer Feuilletons und Herrn Hasenclever führt « die

Zurücksetzung zur geistigen Umnachtung . Ebenso ist der frühere Abge -
ordnete Viereck «st kürzlich wieder tn den Bann gethan , während . dessen

Gesinnungsgenosse Kayser durch den Tod abgerufen wurde . Neben diesen
Führern galt nur noch der Abgeordnete Grillenberg « alS Vertreter der
„ Gemäßigten " , doch auch an dessen Sturz wird seit langer Zeit gearbeitet .
Diese Thatsachen aber sprechen deutlich genug und beweisen , daß daS
anarchistische Element vollständig die Oberhand gewonnen hat . Dazu
tritt die Korruption der jetzigen Führerkaste , welche die Gefährlichkeit
solcher Elemente keineSw - gS verringert , sondern verstärkt . Denn d « -
artig - Revolutionsschreier , denen für Geld AlleS feil , die sich von den
Arbeitergroschsn mästen und zugleich ihre Dienste der Polizei anbieten ,
bilden wohl die größte Gefahr , die unser inneres Leben bedrohen kann . "

Angenommen , daß sich das alles so verhielte , wie es da geschildert
wird , was würde es andnes beweisen als di « total « Nichtsnutzigkeit deS
politischen Systems , unter dem sich diese Entwickelung vollzogen ? Die
Verdrängung de » „ gemäßigten Elements " durch die „anarchistische Rich -
tung " , der ehrlichen Führer durch die „Käuflichen Revolutionsschreier " ,
ist sie nicht , nach der obigen Darstellung , vor sich gegangen in der glor -
reichen Zeit , da die Handhabung des Sozialistengesetze » und der politi -
schen Polizei ausschließlich dem unübertrefflichen Tugendminister Putt -
kamer unterstand ? „ An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen " — ein
nettes Bild , das die „Kreuzzeitunz " da von den Früchten der staatS -
retterischen Thätigkeit ihres Herren und Meisters entwirft .

Freilich ist das Bild selbst eine schamlose Fälschung der Wirklichkeit .
Jeder , der die Verhältnisse unserer Partei auch nur einigermaßen kennt ,
weiß das . Es kennzeichnet die ganze Verkommenheit der augenverdrehenden
„KreuzzeitungS " - SippIchaft , Dinge , die selbst Barbaren , wenn nicht
Mitgefühl , so doch achtungsvolles Schweigen abnöthigen würde , wie die
geistige Umnachtung Hasenclevers , den Tod Max KayserS jetzt für ihre
schmutzigen Zwecke fruktifiziren zu wollen . Wenn die Frag « untersucht
würde , in wie weit äußere , auf dem Gebiet der Politik liegende Vor -

gänge diese Ereignisse mit herbeiführen geholfen , so hätten gerade sie
alle Ursache , sich ganz still zu verhalten , denn jedermann weiß , und wer
es nicht weiß , dem können wir es durch Briefe von der Hand Hasen -
clevers beweisen , wie sehr diesen daS Verbot der „ Ham -
burger Bürger - Zeitung " , deren Mitarbeiter er war ,
getroffen hat , und daß die brutale Art , wie Kayser von Ort zu Ort

gehetzt wurde , ganz sicher mit dazu beigetragen hat , seine Gesundheit zu
erschüttern , braucht keiner besonderen Beweisführung .

Jndeß , was halten wir uni dabei auf ? Haben dieselben frommen
Christen ihr « Kannibalengesinnung doch einer ganz anderen

Persönlichkeit gegenüber , einem Manne , dem in D- muth ergeben zu sein ,
ihr erster politischer Glaubensartikel ist , so rücksichtslos dokumentirt ,
daß man sich wirklich nicht wundern darf , wenn sie es Leuten gegenüber
nicht anders machen , die sie offen als Todfeinde verfolgen .

Um noch eine Lüge anzunageln , so sei hi - r festgestellt , daß die „Acht -
erklärung " Viereck ' S mit der Frage der „ Mäßigung " absolut nichts zu
thun hat .

Welchen Zweck die ganze Lügennotiz hat , liegt auf der Hand . Sie

zeigt zwar nicht die Dinge , wie sie in Wirklichkeit sind , aber , indem sie
«ine Reihe von Thatsachen in entstellter Darstellung tendenziös gruppirt ,
wi - sie nach den Wünschen der Patrone der „ Kreuzzeitunz " eigentlich
sein sollten , oder noch prägnanter ausgedrückt , zwar nicht di « er -

zielten , wohl aber die gewollten Wirkungen des Systems
Puttkammer .

— Die Demagogie hat gesiegt , ER triumphirt . Für den un -
befangenen Zuschauer war daS freilich vorauszusehen . Gegen die schäm -
losen Lügen seiner Kreaturen , gegen daS mit wahrer Virtuosität
organistrte Korps von Hetzagenten und Stimmungsmachern , die mit

vertheilten Rollen nach einem sorgfältig vorbereiteten System einander
in die Hände arbeiteten , gegen das gewissenlose Spiel mit dem Kriegs -
gespenst , gegen das beharrlich wiederholte Geschrei , das Vaterland sei
in Gefahr, wenn ER nicht zu seinem Schutz an der Spitze stehe , gegen
alles das mußte die Gezenagitation unterliegen . ER triumphirt , und
läßt durch seine Kreaturen der Welt verkünden , daß ER daS Land , und
da » Land ER sei.

Von wem wir sprechen ? Natürlich nicht von Bismarck und dem

ruhmreichen Ausgang der „Kanzlerkrists " , sondern von Boulanger ,
dem grrroßen Boulanger , der am Sonntag im Departement du Nord
mit 172,520 gegen 85,548 Stimmen zum Deputirten gewählt worden

ist . DaS zum großen Theil bonapartistisch gesinnte Landvolk stimmte
fast wie ein Mann für den „ guten " General , der allen so viel verspricht
und auf den Bildern so ungenirend dreinschaut . Aber auch die Städte
brachten ihm große Majoritäten , die Sozialisten waren viel zu spät in
die Agitation eingetreten und mußten außerdem auf die Aufstellung
eines eigenen Kandidaten verzichten , da sie über viel zu wenig Mittel

verfügen , um eine Wahlagitation , die stch über eine ganze Provinz
mit gegen 400,000 eingeschriebenen Wählern erstreckte , unternehmen zu
können . Selbst in den Städten , wo sie Anhang besitzen , sind ihre AuS -

sichten bei den Wahlen geringe , da ein sehr großer Theil gerade der

Fabrikbevölkerung auS Belgiern besteht, also nicht wahlberechtigt ist .
Trotzdem hat in den Städten , wo die Sozialisten Einfluß besitzen , wie
Lille und Armentieres Boulang « wenigstens nicht die absolute
Majorität erhalten .

D,S famose Listenskrutinium mit den Riesenwahlkreisen hat sich wieder
einmal herrlich bewährt , es ist das beste Op- rationsfeld für die Arran -

geure eines Staatsstreichs . He « Boulanger führt auch schon ganz die

Staatsstreichsprache . Nun wäre es um die jetzige Kammer , wenn sie
auseinandergejagt würde , gewiß nicht schade , aber die Kammer , die Herr
Boulanger an ihrer Stelle zusammenbrächte , würde sicher noch viel weniger
taugen , also kann nur ein Narr od « ein Schwindler den französischen
Arbeitern anrathen , wie es Rochefort und die „ Revolutionäre " des „ Cri
du Peuple " thun , zur Strafe für die Bourgeoisie in der Kammer Äou -

langer zu unterstützen. Diese Strafe würde die Arbeiter weit mehr
treffen als die Bourgeoisie . Da » Säb- lregiment ist für Niemand v- r -

derblicher als für die nach Emanzipation ringende Arbeiterklasse . Es ist
daher sehr erfreulich , daß alle überzeugten Sozialisten , in Frankreich , ohne
Unterschied der Schule , einig sind im energischen Widerstand gegen den

Demagogen - General .
Für diejenigen wackeren Patrioten in Deutschland ab « , welche die

Erfolge deS Boulanger noch übertreiben , um dem deutschen Boulangis -
mus daraus Kapital zu schlagen , sei doch bemerkt , daß im gleichen De -

partement bei den Wahlen des Jahre » 1885 die reaktionäre Liste mit

182,000 Stimmen über die republikanische siegte , di « 116,000 Stimmen

auf stch vereinigte . Im Verhäitniß zu diesen Zahlen erscheint sein Sieg
nicht übermäßig groß , wenn man bedenkt , daß er als Republikaner
kandidirt «, republikanische Abgeordnete für ihn agitirten und die Mon -

archisten ihn ebenfalls als ihren Kandidaten proklamirten . ES ist genau
wie mit den Kartellwahlen im Februar 1887 , die bei näherer Betrach -
tung auch viel von ihrem „Glanz " verlieren .

— Man schreibt unS : „ Eine „ Sulturblüthe " de « „ neuen "
deutschen Reichs , welche auf dem Baume deS heutigen Militarismus

g, wachsen ist und den verstorbenen Kaiser Wilhelm zum Züchter
hatte .

Kaiser Wilhelm wird jetzt im deutsch >n Reich und auch außerhalb ,
wo ähnliche Machtanbeter vorhanden sind , über alle Maßen gelobt und

wegen seiner großen , „ fruchtbaren Kulturarbeit " in den Himmel erhoben .
Wir wollen nicht versäumen , auch unser Sch - rflein zu dieser „ Bergöt -
terung " beizutragen .

Kaiser Wilhelm hat in Europa das M i l i t ä r s y st e m auf die Spitze
getrieben — es ist wesentlich seine Arbeit . Und dieses System mußte
natürlich auch seine Wirkungen auf Denken und Fühlen de » Volkes

haben . Zu den Wirkungen gehört vor Allem die Demoralisation der

Massen , welche sich bei jeder Gelegenheit kundgibt und u. A. recht deut -

lich in der massenhaften Errichtung von Schlachtenpanoramen zu
Tage tritt .

Im alten Römerreich war es ähnlich . Dort wurden Arenen

gebaut , in welchen die Menschenschlächterei wirklich betrieben ward ,
um die Massen zu ergötzen . In der Zert , wo das römisch « Reich seinem
Verfall entgegenging , blühte dies « Art der Schlächterei am meisten . —

Aehnlich in Deutschland . Erst unter der „segensreichen " Regierung Wik «

helm ' s gelangte diese kulturdlüthe der Schlachtenpanoramas zur höch ,
sten Entwicklung . Unter ihm wurde der Militarismus auf die Spitze
getrieben , und unter ihm wurden die Menschm dazu dressirt , sich tn
diesen modernen Arenen zu ergötzen .

Ein z i v i l i s i r t « r Mensch kann beim Anblick solcher Massenmord «
Darstellungen niemals Genuß empfinden . Da » kann nur , wer Vergnügen
daran findet , seine Mitmenschen todtzuschießen oder todtzuschlagen . Daß

man heute in diesen Arenen nicht mehr tödtet , sondern bloi das Ge- '

metzel abmalt , hat seinen Grund darin , daß die große Masse deS
Volk «», daß die unteren Klassen doch zivilisirter sind als vor 2000
Jahren . Ginge es nach den oberen Klassen , so würde auch heute das
Massenschlachten in Wirklichkeit geübt . Die große Mass - des Volke «
aber zu korrumpiren , das ist die Aufgab « der Schlachten -
Panoramen .

Die Sache wird ganz systematisch betrieben . Mit Vorliebe sängt man
bei Schulkindern an , welche heerden weise zu ermäßigten
Preisen hingelootst werden ; der zarten Jugend wird so di « Freude am
Massenmord eingeimpft , und diese Freude wird dann sorgfältig aufge -
nährt , bis das Opfer der sauberen Erziehungsmethode bereit ist , selbp
beim wirklichen Massenmord mitzuhelfen .

Große Gebirgspanoramen stellt man nicht auf , denn sie haben keinen
Werth für die „Zivilisation " . An ihnen würde die Masse stch laben ,
und die Zuschauer bekämen Lust , diese prachtvollen Naturschönheiten zu
sehen , aber der Sinn für Krieg und Mord könnte verloren gehen . Das
darf nicht geschehen . Und doch ließen stch aus diesem Gebiet ent »
zückend « Panoramen darstell - n, aber für solch - hat man keinen Platz
und kein Geld .

Ist das heutige System einmal beseitigt , so wird auch diese „ Kultur -
blüthe " die Verachtung und Verabscheuunz finden , mit denen heute die
Gladiatorenkämpse des alten Rom betrachtet werden . "

So unser Korrespondent .
Daß die Schlachtenpanoramen , die jetzt in Deutschland in allen Städten

und auf allen Messen und Märkten ausgestellt werden , zum System de »
Militarismus gehören und einen Theil der „ nationalen Erziehung " bil -
den , ist unzweifelhaft richtig . Ebenso richtig ist , daß dies « Mordbild «
demoralisirend aus daS Volk wirken müss - n, und daß gerade unsere sog.
gebildeten Klassen eine starke Vorliebe nicht blos für gewaltige Schlachten ,
sondern auch für wirkliche Schlächtereien haben . Wie viel Versuche
sind nicht in den letzten Jahrzehnten gemacht worren , um die spant «
schen Stierkämpfe im übrigen Europa einzuführen — und von
den Stierkämpfen , in denen das Blut in Strömen fließt und auch Men -
scheu häufig das Leben verlieren , zu den ZirkuSspielen wie im alten
Rom ist eS nur ein ganz kleiner Schritt .

— Z « viel des Reichthums . Dem verstorbenen deutschen Kaiser
soll bekanntlich ein „ Nationaldenkmal " gesetzt werden . Allein der AuS -
sührung des mit obligater „Begeisterung " aufgenommenen Plans stehen
leider zwei Hindernisse entgegen , deren Ueb - rb - ückung nicht leicht sein
wird .

Erstens wollen alle Städte , in welchen „ Patrioten " wohnen , das
Nationaldenkmal in ihren Mauern haben , und wie soll man die wür -
digste herausfinden ? Man weiß , was für entsetzlich ; Folgen das :
„ Dem Besten ! " Alexander ' s des Großen gehabt hat , und wie da »
Weltreich des mazedonischen Eroberers an dem Versuche , den „ Besten "
zu finden , zu Grunde gegangen ist . Damit dem deutschen Reiche kein
ähnliches Loos beschieden werde , schlagen wir ein sehr einfache »
Mittel zur Beseitigung der Schwierigkeit und Gefahr vor : nämlich ei «
W e t t k r i « ch e n der kriechfreudizsten und kriechzewandtesten „ Patrioten "
der betreffenden Städte . Die Stadt , deren Bürger bei dem Wettkriechen
gewinnen , erhält das Nationaldenkmal .

Die zweite Schwierigkeit liegt in dem Beinamen , welcher dem
Kaiser Wilhelm auf dem Nationaldenkmal gegeben werden soll . Vor »
giichlagen sind : 1) Wilhelm der Gute , 2) Wilhelm der Beste , 3) Wil »
Helm der Einzige . 4) Wilhelm der Friedliche , 5) Wilhelm der Siegreich «.
8) Wilhelm der Große , 7) Wilhelm der Gerechte , 8) Wilhelm der Bn -
vergleichliche , 9) Wilhelm d « Ewige .

Es sind noch andere Benennungen vorgeschlagen , sie fallen unS ab «
augenblicklich nicht ein .

Jedenfalls wissen wir für d i e s e Schwierigkeiten keinen Rath . Da »
kommt vom zu vielen Ruhm .

— Sin Kulturblld . Mit großer Genuzthuung berichtet die
feudal - junkerliche „ Kreuzzeitung " über die „ straffe militärisch «
Erziehung, " welche die Prinzen Wilhelm , Eitel - Frltz und Adalbert ,
die Söhne des jetzigen Kronprinzen , erhalten . Der sjährize Prinz
Wilhelm hat nach ihr , „als Aeltester und als zukünftiger Thronerbe ,
das unbeschränkte Kommando über seine Brüder . Sowie
der Vater das Zimmer betritt , oder wenn sie zum Vater gehen , ruft
er „ Antreten " und di - drei Prinzen warten dann , nach der Größe
rangirt und „ strammstehend " die Begrüßung deS Vater « ab . "

Entzückend . ES kann dem zukünftigen Deutschland gar nicht fehle «.

— Es ist eine wahre Schande » wie gerade die Presse , die sich
die aufgeklärte nennt , in ihrer Sucht , loyal zu erscheinen , der von
der bewußten Reaktion betriebenen Verblödung des öffentliche «
Geistes noch nach Kräften die Wege ebnet . Der Tos des alte «
Wilhelm hat einer ganzen Anzahl von spekulativen Mrlern , Lithogra -
phen ic. erwünschte Gelegenheit geboten , den Markt mit allerhand sym -
bolischen und allegorischen Darstellungen desselben , Apotheosen »c. zu
überschwemmen , von denen eine immer alberner und geschmackloser ist ,
als die andere . Zu dem unstreitig Albernsten und Geschmacklosesten , was
auf diesem Gebiet geleistet worden , gehört ein Buntdruck , der den
Empfang Wilh - lm ' S im Elysium darstellen soll , und sich in
jeder Hinsicht al « eine Schleuderarbeit niedrigster Gat -

tung herausstellt , an Jdeenarmuth mit den weiland berühmten „ Neu -
ruppiner Bilderbozen " wetteifernd .

Man höre nun , wie dieses Dokument für die Versumpfthsit unser «
Epoche im Feuilleton der demokratischen „ Frankfurter Zeitung "
paraphrasirt wird :

„ Das Bild , welches den weithin unbekannten Namen Karl R ö h l i g
trägt , ist das wunderlichst « , abstoßendste und zugleich
rührendste Gemisch von Naivetät und künstlerischer Rohheit , von
Phantasiearmuth und Gefühlsüberschwang , welche « sich denken läßt . Man
sieht den Kaiser in seiner gewohnten Tracht und schlichten Erscheinung
auf den Wolken stehen , während ihm die Königin Louise , zwei nackte
Genien an der Hand , entgegentritt . Die Königin in dem Liebreiz ihre »
jugendlichen Alters , in welchem sie dahingeschieden ist , und ihr 3 l jähriger
Sohn bilden einen Gegensatz , welcher darum so merkwürdig wirkt , well
die Phantasie der Beschauer , wie man an den Mienen der dichten
Schaar - » von theilnahmSvollen Neugierigen beobachten kann , ihn in d »
That wie spielend auflöst . Das Ferne und daS Nahe , da » Unbegreff »
liche und das nüchterne Alltägliche wird von dem Empfinden der Massen
zu einer höheren Einheit umgeschmolzen . So vollzieht sich
hier etwas Aehnliches , wie in jenen glücklichen Zeiten , wo alle Kunst
nur Symbol war , und wo ein aus dem Munde der Jungsrau Maria

hervorgehender Zettel mit der Lebensbeschreibung der Matter des Hei -
landes oder die naturalistische Wiedergabe der sieben Schwerter , von
denen ihr Herz durchbohrt ist , die Phantasie deS Volkes emporhoben .
Die verlebendigende Kraft des Volksgemüths kann also noch immer die

plumpe Sinnfälligkeit einer rein äußerlichen Darstellung vom Zauber -
hauch der Poesie umwittern lassen . Es erscheint ungemein komisch und

ist von einem höheren Standpunkt aus doch gar nicht
komisch , wie aus dem Bilde der alte Fritz , Prinz Friedrich Karl , sobann
einige andere dahingeschiedene Hohenzollern , auch Feldmarschall v. Ma» -

teuffei u. s. ». , stch bis auf den letzten Uniformknopf in der Erscheinung
präsentiren , in welcher sie zu typischen Gestalten geworden sind . Indem
daS naive Empfinden unbewußt die Fähigkeiten ausübt , künstlerische
Andeutungen abrundend zu ergänzen , verlangt es von der Kunst gar
nicht , über sich selber hinausgehoben zu werden . DaS wunderliche Bild

ist darum so charakteristisch , weil eS das , was der dunkle Trieb
in den niederen Regionen der Volksseele will und
alS Geist von seinem Geist anerkennt , an einem greif -
baren und augenfälligen Beispiel zeigt

. . . . .

"

Genug . Ist ein ärgerer , nichtswürdigerer Salimathia » denkbar ? D «

Stumpfsinn einer systematisch zur Denkfaulheit erzogenen Meng « wird
al » Vorwand benutzt , die Förderung dieser Denkfaulheit , die Korrup¬
tion von Urtheil und Geschmack in bombastischen Worten zu recht »
fertigen . Denn einen anderen Sinn hat es nicht , wenn da von
einem „ Umschmelzen zu einer höheren Einheit " gefaselt oder von „ einem
höheren Standpunkte au » " — je niederträchtiger eine Sache ist , um so
„ höher " da » Blech , das man darüber zum Besten gibt — behauptet
wird , das Bild zeige , was „der dunkle Trieb in den niederen Negionm
der Volksseele will . " Der „Volksseele " , oder vielmehr dem „ dunkle »
Trieb " in der „Volksseele " wird damit etwas angedichtet , worüber
Niemand mehr erstaunt sein würde , wenn man e» ihm mittheilte , al »



da « Volk selbst . MaS die „ Menge " , d. h. den nicht denkenden Theil deS
volres zu dem Bilde hinzieht , ist Neugierde , nichts als Neu «

g i e r d e , und was ste an ihm interesstrt , ist die P o r t r ä t ä h n l ich «
keit der dargestellten Personen , um den Sinn des BildeS kümmert sie

sich den Teufel . Und das ist noch ein wahres Glück , denn würde ste

zu dem Standpunkt des Urhebers de » Bildes und seines Rezensenten
herabsinken , den baren Unstnn wirklich von dem „ Zauberhauch der Poesie
umwittern lassen " , man müßte an jeder Möglichkeit de » Fortschritts
verzweifeln .

Wir nannten oben die „ Franks . Ztg . " als das Blatt , in dem wir die

Notiz gefunden . Um der Wahrheit die Ehre zu geben , wollen wir hinzu -
fügen , daß ste nicht in der Redaktion der „Franks . Ztg . " entstanden ,
sondern von dieser dem Demokratischen " „ Neuen Wiener Tagblatt " ent -

nommen ist . Aber in einer Form entnommen , die vollständige Zustim «
mung voraussetzen läßt . Ohne kritischen Zusatz , ohne abweisende redak -
tionelle Bemerkung . So ist die Frankfurterin die Mitschuldige deS be¬
kannten Wiener Klatsch - und Sensationsblattes , ja , noch schuldiger als

dieses , denn sie will ernst genommen sein , waS von Elfterem kein Mensch
behaupten kann .

— Worüber man in Deutschland nicht spreche « darf .
In Freiberg in Sachsen wurde ein « Versammlung , in der der

Schriftsteller Manfred Wittich aus Dresden einen Vortrag

Slten sollte , auf Grund deS Sozialistengesetzes im
orauS verboten . Das staatSgesährliche Thema lautete : „ lleber

Volkslieder l "
In Ludwigshafen inderPfalz wurde ein « Versammlung ,

w welcher der Schriftsteller I . S t e r n aus S t u t t g a r t einen Bortrag
halten sollte , auf Grund de » Sozialistengesetzes im
Voraus verboten . Das den Umsturz der Staats - und Gesellschasts -
ordnung in Aussicht stellende Thema laptete : „ lieber den Kultur »

fortschritt l "
„ Bei uns hört das Sprechen über Kultur und Fortschritt bald von

selber auf " , bemerkt dazu ein deutsches Arbeiterblatt . Jedenfalls lohnt
e« nicht , davon daS geringste Aufheben zu machen . Herr Dr . Stern mag
das nächste Mal über Deutschlands Torpedoflotte und Herr Wittich über
die Borzüge des Acht - Millimeter Gewehrs sprechen , das find zeitgemäße
Themas — pardon , wir vergaßen , daß bei Leuten , deren G- sinnung
nicht von Bürgermeisteramt attestirt ist , überhaupt über Thema nicht
gesprochen werden darf .

— Ueber die Massenhauösuchungeu im Rheinland lesen wir in

deutschen Blättern : Auf Veranlassung der kgl. Staatsanwaltschaft Elber -

feld wurden Dienstag früh im ganzen Landgerichtsbezirk Elberfeld
sin den Kreisen Elberfeld , Barmen , Mettmann , So -
l i n g e n und Lennep ) bei Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei ,
Vorständen von Fachvereinen und freien Hilsskassen
Haussuchungen nach verbotenen Schriften abgehalten . Im Ganzen sollen
zirka 200 Personen davon betroffen sein . Dre „ Freie Presse "
nennt als verhaftet die Herren Hüttenberger , Barlhels , Emil Müller ,
Köser und Schcmm . Der „Elberf . Ztg . " zufolge sind außer den fünf
Erstgenannten verhaftet die Herren Langohr , Neumann , Weber Müller ,
Schneider Schäfer , Winkler und Daladas . In Barmen ist nach dem
genannten Blatte der Arbeiter Friedrich Salzberg verhaftet . In
Ronsdorf wurden 22 Haussuchungen abgehalten , das Resultat soll
nur ein unbedeutendes gewesen fein . Weiter wird gemeldet : Köln a. Rh.
Am Dienstag , den 3. April , wurden hier bei einer Anzahl bekannter
Sozialgemolraten Haussuchungen abgehalten , unter andern bei dem
Zigarrenhändler Meist , dem aus Berlin gewiesenen Tischler Hugo Wol -
deriky , dem aus Berlin gewiesenen Klempner Max Lücke und anderen .
Di « Haussuchungen fanden statt auf Requisition der Elberfelder Staats -
anwaltfchast und waren durchaus ohne Resultat . — Elberfeld ,
0. April . Infolge der Osterdienstag stattgehabten Haussuchungen sind
augenblicklich aus Elberfeld und Barmen noch 16 Personen in
Haft . Daß die Durchsuchungen auf die Entdeckung einer geheimen
Verbindung gerichtet waren , ist amtlich bestätigt worden . In dem be-
nachbarten Vohwinkel wurde ein der deutsch - freisinnigen Partei ange -
höriger Rentner , der aber politifch niemals hervorgetreten ist , gleichfalls
mit einer Haussuchung bedacht . In Elberfeld traf das gleich - Schicksal
?inen konservativen Sargfabrikanten , in dessen Haus ein bekannter

Sozialdemokrat wohnt . Hier wurde jeder vorräthige Sarg auf ver -

dächtigen Inhalt untersucht . Der Reichstagsabgeordnete Harm eröffnet
eine Sammlung zur Unterstützung der Familien der Verhasteten .

— Belgien . ( Durch ein Versehen verspätet . ) In den Osterfeier «
tagen fand m Lüttich der vierte Jahreskongreß der belgi «
schen Arbeiterpartei statt . Derselbe war von 106 sozialistischen
Gruppen , Fachverbänden rc. beschickt und nahm einen sehr befriedigenden
Verlauf . In Sachen des Internationalen Kongresses wurde ,
nachdem der als Gast anwesende Genosse I . Blackwell aus London
im Auftrage der sozialdemvktratischen Federation Englands daS bekannte

Jirkular derselben verlesen und ihren Standpunkt entwickelt hatte , aus
»trag von V o l d e r » beschlossen , beide Kongresse , sowohl den

von der Trades Unions als den von der deutschen Sozialdemokratie ein -
berufenen Kongreß , zu beschicken und an den letzteren noch ein «
besondere Lympathie - Adreffe zu entsenden .

( Wie wir vernehmen , sind die Unterhandlungen , welche aus ein « Ver «
«inigung beider Kongresse hinauslaufen , noch nicht beendet ) .

Von den weiteren Beschlüssen des Kongresses heben wir folgende her -
vor : Di - in Brüssel erscheinende „ A v a n t - G a r d e " soll in ihrer
jetzigen Gestalt als Organ der Partei fortbestehen . Die Vertreter
der Partei in den G e m e i n d e r S t h e n, die G « w e r k s ch a f t e n n.
werden aufgefordert , die Agitation für den M a x i m a l a r b e i t s t a g
und den M i n i m a l a r b e i t s l o h n mit aller Energie fortzusetzen .

Ein Antrag , jedes Zusammengehen bei Wahlen mit bürgerlichen Ele -
Kenten , selbst den vorgeschrittensten , ein für allemal zu verwerfen , wurde
unter Hinweis auf die Verschiedenheit der Verhältnisse an den verschie -
denen Orten abgelehnt und nur ein möglichst felbstständiges Vorgehen
empfohlen .

Die übrigen Beschlüsse deS Kongresses betreffen meist Organisanons »
und Agitationsfragen .

— AuS Kopenhagen wird der „Gleichheit " geschrieben : „ Dienstag
den 27 . März betheiligte sich die sozialdemokratisch « Arbeiter - Partei zum
ersten Male selbstfländig an den Wahlen in den Gemeinderath . Natürlich
errang sie nicht den Sieg ; das erhoffte gar Niemand . Allein das
Resultat ist ein gute ». Denn während bei den vor zwei Jahren statt «
gefundenen Wahlen die gemeinsame Liste der Opposition , d. h. der
Liberalen und der Sozialdemokraten , 1800 Stimmen erhielt , entfielen
Heuer schon auf die Liste der Arbeiterpartei allein 1200 Stimmen .

Wahlberechtigt bei den Gemeinderathswahlen ist jeder mindestens
Zvjährige Mann , welcher 3 Kronen pro Quartal direkte Steuer zahlt .

Die Wahl sowie da » Resultat ist ein erfreuliches Zeichen des immer

mehr selbstständigen Vorgehens der Arbeiter - Partei in allen Dingen
und der Emanzipation von den bürgerlichen Parteien . "

Korrespondenzeu »

Staßfurt , den 10 . April . Gestern fand vor hiesigem Schöffengericht
Verhandlung gegen „ Heine und Genossen " statt , wegen einer

nicht angemeldeten geheimen sozialdemokratischen Ver «

s a m m l u n g. Von den 35 Angeklagten wurden 38 freigesprochen , da¬

gegen die Genossen Vater ( weil er nicht sofort gegangen sei , als die

„ geheime sozialistische Versammlung " aufgelöst war , sondern die Polizei

noch verhöhnt habe ) zu 8 Tagen Gesängniß , und Heine , welcher von

Halberstadt zum Besuch hier war lweil er als Redner aufgetreten sei ) zu
75 Mk. Geldbuße verurtheilt . Die „ geheime Versammlung " bestand

darin , daß Heine mit mehreren hiesigen Parteigenossen , zu denen sich

auch zwei auS einem Nachbardorfe gesellt , in einer öffentlichen Wirth -

schaft eine laute Unterhaltung führte , während an anderen Tischen Karten

gespielt und anderweitige Unterhaltungen gepflogen wurden .

So weit ist eS in Deutschland gekommen , daß «ine Unterhaltung am

öffentlichen WirthshauStische bereits alS sozialdemokratische Versammlung

bestraft wird . Natürlich ist Berufung eingelegt , indessen , was ist bei

heutiger Auslegung der Gesetze In Deutschland zu erwarten ? Di « Kennt «
niß der Polizei beruhte natürlich auch hierbei wieder auf einem Bericht ,
welchen die Polizei von einem „ zuverlässigen Vertrauens -
mann ", der nicht genannt werden durste , erhalten hatte .

Der Antrag Heines , diesen Polizeispion zu vernehmen , wurde vom
Gericht abgelehnt , weil der Bürgermeister und Amtsanwalt seine Erlaub -
niß dazu nicht ertheilte . Bürgermeister — SmtSanwalt — Polizei -
direktor — Ankläger und Untersuchungsrichter , Alles in einer Person ,
es ist eine heitere Zucht in Deutschland .

Als bezahlter Polizeispion wurde schließlich doch noch durch
«inen geschickten Schachzug des Hauptangeklagten Heine folgender Bursche
festgestellt :

Heino Müller , Arbeiter und Lohnkellner , Stafffurt , Heklingerstr . S.

Wir empfehlen denselben allen Arbeitern StaßfurtS zur besonderen
Hochachtung . DieGenossenvonStaßfurt

und LeopoldShall .

Aus Darmstadt . ( SituationSbericht . ) Bon allen Staaten
Deutschlands ist wohl Hessen , und von allen deutschen Städten Darm -
stadt der Ort , wo die Polizei in Bezug auf die Ausführung des
Schandgesetzes am unverschämtesten vorgeht ! aber nicht nur die Polizei ,
auch das Gros des Bürgerthums ist so verknechtet und geistig versumpft ,
daß e« alle Maßregeln der Polizei gegen uns mit einem gewissen HSmi-
schen Wohlbehagen begrüßt . Leider bläst aber auch ein großer Theil der
Arbeiter in dasselbe Horn . Die schlechten Löhne machen die Leute
zu willenlosen Werkzeugen der Ausbeute , sippschaft , für ethische Ziele sind
Vielen unter ihnen die Begriffs verschwunden ; man sieht hieraus , wie
unrecht eS ist , zu sagen : „ es muß noch viel schlechter kommen " . Wir
dürfen nie aufhören , den Arbeitern ihre Klasscnlage vor Augen zu führen ,
weil nur der klassenbewußte Arbeiter seine Lage zu verbessern sucht , und
sich mit Gleichgesinnten zur Erreichung dieses Zweckes koalirt . Die
Fabrikanten , durchwegs Verherrlicher der Bismarck ' schsn Sozialreform ,
schinden die Arbeiter , drücken die Löhne und verlangen noch obendrein ,
daß der Arbeiter genau so denkt , wie sein Brodherr . Andernfalls wird
ihm mit der Hungsrpeilschs gedroht ; jede felbstständige Regung der Ar -
beiter wird mit Maßregelung beantwortet , was um so leichter möglich
ist , als die Fabrikpaschas «in einiges Kartell geschloffen haben , die Ar -
beiter aber unorganisirt dastehen . — Auf allen Geböten macht sich der

Einfluß des Fing er ' schen Regiments ( unseres Ministerpräsidenten )
geltend , der preußischer wie die Preußen , bisniärckischer wie Bismarck ,
und reaktionärer wie die krasseste Reaktionspartei ist . Daß durch solche
Zustände die Arbeiterbewegung in ihrer Entwickelung gehemmt ist , ist
leicht begreiflich . Ebenso liegt die Fachvereinsbewegung sehr
im Argen ; theils durch die infamen Polizeichikanen , theils durch die Koali «
tion der Wirthe , welche ihre Lokale für Gewerkschaftsversammlungen
nicht hergeben . Ward doch die Nummer 1 des Arbeiterorgans „H- ssi -
scher Volksfreund " unter anderen nichtigen Gründen auch deßhalb ver -

boten , weil in dem Aufruf „ an unsere Leser " gesagt war : „ Daß der

Gewerkschaftsbewegung ein « ständige Rubrik gewidmet werde , wodurch
das Blatt auch den Mitgliedern der Fachvereine willkommen sein dürfte "
— letztere dienen aber nach Herrn Finger , man höre und staune ! —

statt gewerblichen Bestrebungen , destruktiven Tendenzen ! ! !
Selbst Volksversammlungen mit den „sozialreformatorischsten Thematas "
werden regelmäßig durch dre Polizei vereitelt . So hatten wir eine Volks -

Versammlung anberaumt , mit der Tagesordnung : „ Die Alter »- und In -
validenver ! orgung und die Thätigkeit der Fabrikinspektoren " ; Einberufer
war Genosse Philipp Müller � wurde verboten , weil der Einbe »

rufer als Sozialdemokrar polizeibekannt war . Acht Tage später wurde
eine Versammlung verboten , weil die beiden Referenten Jöst und Müller
als sozialdemokratische Führer polizeibekannt seien . So gehen die Polizei -
insamien im ewigen (?) Kreislauf fort .

Aus alledem werden die Genossen ersehen , daß die Bemerkung am
Eingang dieses Berichts zutrifft , aber auch mit welchen Schwierigkeiten
hier zu kämpfen ist . Trotz alledem aber ist man nicht im Stande , uns
lahm zu legen . Ist unser Häuflein auch klein , gegenüber der großen
Zahl Arbeiter , die hier vertreten find , so stehen wir doch geschlossen da ,
und pariren alle gegen uns gerichtete Schläge einmüthig ab. Unsere
Polizei ist nicht nur als Spstem , sondern auch in ihren Vertretern ein
verkommenes Korp » , und die » setzt un » in die Lage , uns genau von
allen Vorkommnissen in ihren Reihen zu unterrichten , wodurch es uns ,
so lange wir nur halbwegs Ellenbogenfreiheit haben , möglich ist , alle

Pläne schon vorher zu erfahren und un « darnach zu richten . Die Staats -
anwälte und Richter haben sich auch dem Polizeibüttel unterordnet ; so
ist über Genosse Kramer schon längere Zeit Briessperre verhängt , an -
geblich „ wegen Beihilf « zur Verbreitung verbotener Schriften " . — Wir

haben hier nicht wenig gestaunt über den Artikel in Nr . 13, wonach
unser Polizeirath , der doch auch die Sittenpolizei über sich hat , als ver -

heiratheter Mann mit einer hiesigen Schauspielerin nach der Schweiz ge<
reist sein soll . Ob er die Dame nun auch unter Kontrolle stellen läßt ? —

Selbst ein Hilfsschutzmann , bei dem wegen Diebstahl Haussuchung gehalten ,
und der deßhalb fortgejagt wurde , gibt jetzt zu seiner Entlastung an ,
nur weil hin und wieder Sozialdemokraten bei ihm verkehrt hätten , wäre
eS ihm so gegangen . Wie schwer es der Polizei hält , bei uns anzu¬
kommen , geht aus der Warnung gegen den Polizeispitzel August
Steinbrecher hervor ; kaum hatte er seine schändliche Thätigkeit be«

gönnen , als ein glücklicher Zufall einem Genossen die Mittel an die Hand
gab , ihn zu entlarven . Es war uns bekannt , daß die Polizei schon zu
wiederholten Malen an Genossen Ansinnen stellte , gegen gut - Bezahlung
Enthüllungen zu machen , dies scheiterte aber an der Prinzipientreue dieser
Leute ; einem verkommenen Kerl wie Steinbrecher war es vor -

behalten , den Judaslohn zu verdienen . Allerdings ward ihm zeitig auf
die Finger geklopft , und sei hier nochmals vor demselben unter Hinweis
auf die Nr . 15 gewar . it . Im Uebrigen hören wir nie auf , für die hohen
Ziel « der Sozialdemokratie einzutreten , und ist eS gewiß unser Aller

Wunsch , daß jede Gehässigkeit und persönliche Streitigkeit zurückgedrängt
wird und schweigen muß , wo es gilt , für unsere Sache freie Bahn zu
schaffen , für unsere Partei neue Streiter zu gewinnen . Hbl .

Augsburg , 14 . April . Es spielt hier ein Prozeß wegen
Singens von Arbeiterliedern . Vom Schöffengericht wurden
die sechs Angeklagten freigesprochen , allein der Staatsanwalt

legt « Berufung ein . Gesungen wurden die Lieder in einer Wirthschast ,
wo Arbeiter verkehren . Nun denke man , wie leicht der sechsstimmige
Arbeitermassengesang staatSgesährliche Folgen habe « konnte , wenn sich

jetzt hintendrein noch die Polizei und Staatsanwaltschaft die Köpfe darüber

zerbricht . — Di - Arbeiter sollen sich da « Singen ab- und das „ Brummen "
angewöhnen , dafern sie nicht vorziehen , sich in der Heilsarmee «ine

vergnügte Stunde zu sichern . Ja , ja , Europa braucht Ruhe !
Der Zopfabschneider .

Sprechsaal .

An » Leipzig wird uns berichtet :

Der Polizeispitzel Nebel ,

der , nebenbei bemerkt , auch bei außer sächsischen Interessenten alS einer

der „besten " Berichilieferanten gilt , wurde noch TagS nach der „Selbst -
mord " . Puilitation in der Abendzeit bei lebendigem Leibe gesehen .

Nebel ist also nicht todt . sondern geistert vom Versteck au «,

vielleicht auch mit einem neuen Taufschein versehen , irgendwo auf dem

disherigen Tuaendpfad weiter .
Ob der hektographisch Todtgesagte Grund hatte , aus so absonderlichem

Wege wirklich eine Sündenvergebung zu suchen , oder ob er eine Lohn «
aui besferung bezweckte , oder wer und waS sonst hinter dem ganzm
Zauber steckt , wissen wir nicht . Fest steht für uns nur , daß er ein ge «
r i « b e n e r und abgebrühter Schnüffler allezett gewesen ist,

Brteftasten
der Redaktion : Briefe und Einsendungen tc. sind eingetroffen

aus Basel , Berlin , Elberfeld ( besten Gruß ) , Genf . Magde -

bürg , „ Nirgendheim " in . Belgien . Paris , Roubaix ,

Rendsburg .

Für die Denkschrift erhalten : Einsendungen aus E h i « » g o
( Langner ) , Zittau .

der Expedition ( ab 9. April ) : W. Ebhdt . Charleston : Fr . >» 30
Ab. 2. Qu . erh . — FiSkus v. Venedig : Fr . 2 — Ab. 2. Qu . e,h . —
Pickelhaube : Fr . 152 — a Cto Ab. jc . erh . Bstllg . fort . Bfl . mehr . —
Rother Knopf : Mk. 9 60 ä Cto Ab. u. Schft . erh . Bstllg . nottrt . —
Mg . Arb . - Ver . Biel : Fr . 20 — Ab. 4. Qu . 87 erh . — Bstllg . besorgt .
Zugesagtes erwartet . — A. L. Thür : Fr . 2 — Ab. 2. Qu . erh . — E.
P. Brunnen H: Fr . I 45 f. Schst . pr . R. R. v. 20. 3. erh . — Verein
Germania Solothurn : Fr . 2 10 Ab. 2. Qu . pr . N. N. v. 3. 4. erh . —
O. S. Küßnacht : Fr . 2 30 Ab. 2. Qu . u. Schft . pr . N. N. v. 5. 4. erh .
— H. E. Ehfn . : Fr . 2 10 Ab. 2. Qu . pr . N. N. v. 5. 4. erh . — Ldk. C.
a. R. : Mk. 150 — a Cto Ab. rc. pr . 2. 4. erh . — Rother Apostel : Bf .
v. 7/4 . erh . u. Weiteres ack notarn genommen . Bfl . mehr . — Roland ll :
Mk. 86 — ä Cto Ab. tc. pr . Cz. v. M. erh . Nachr . v. 8. 4. hier . vst .
Weiteres . — Schwarzer Taugenichts : MI. 20 — a Cto Ab. k. erh ,
Adr . nottrt . Dank für Nachr . betr . M. G. - A. H. St . Gall . : Fr . 2 —
Ab. 2. Qu . erh . — Rthlr . Voigtldr . : Mk. 17 37 pr . Ggrchng . erh . Adr .
notirt . Bfl . Weiteres . — Camille Desmoulins : Mk. 3 — Ab. 2. Qu .
erh . — Schippe : Nachr . v. 7. 6. erh . D e r b l e i b t im „Fuchseisen " ,
mag es ihn noch so sehr fuchsen . — Seidenwurm : Mk. 15 50 pr . Sgr .
erh . Bfl . Weiteres . — Clara : Bf . v. 3/4 . erh . Adr . geordn . — Nor «
genroth N. : Adr . »c. o. 9. 4. erh . Abg . ist Alles . — Rother Lulu : W.
am II . 4. besorgt . — Durch R. i. London : ( Pfd . St . — i 6) Mk. 1 50
f. d. Hasencleverfond dkd. erh . — E. i. Z. : 15 CtS . f. 1 S. - D. erh . —
C. Lwsky . London : Fr . 2 50 Ab. 1/3 - 1/6 . pr . W. erh . Da Lsg. ab
1/S . verlangt , ist Qttg . pr . 2. Qu . hiernach abgeändert . Dr . W. ver¬
langt stets VorauSavisirung Ihrerseits . — Dstr . Vvs . : Fr . 2 50
Ab. 2. Qu . erh . — Rother Eisenwurm : Mk. 50 — ä Cto Ab. jc. erh .
Weiteres am 10. 4. bfl . — Berlinerblau : Mk. 3 80 Ab. 1. u. 2. Qo .
erh . u. Mk. I 20 d. Afd . dkd. zugew . Bfl . Weiteres . — Hambacher
Schloß : Mk. 4 40 Ab. 2. Qu . erh . — W. Wegmann , Glensmann : Fr .
3 85 Ab. I . 3 —30 . 6. u. Fr . II 15 f. Schft . pr . E. I . Bm. erh .

~

abg . — Leopold : Rk . 9 — Ab. 2. Qu . erh . — I . G. M. i. W.
3 75 Ab. 2. Qu . u. Schft . erh . Sdg . abg . — A. B. Ddn . : Mk. 3 —
Ab. 2. Qu . erh . — Rothe Fahne : Quttg . in Nr . 16 ändern lt . Bf . v.
11 . dS. auf Mk. IS — pr . Ab. 1. Qu . u. Mk. 34 — f. d. Hasenclevsr »
fond . Bfl . Weiteres . — Dtsch . Sozialistenclub Paris : Fr . 65 — ä Cto
Ab. ,c . erh . Adr . notirt . — Knurrhahn : Mk. 4 40 Ab. 2. Qu . erh . Re «
klamirtes hat Zwischenhand annektirt . Ersatz folgt . Archival . dkd. abglttt .
— P. Kpfm . Hldn . : Fr . 2 - Ab. S . Qu . erh . - S . B. Mkbt . : Rk .
3 80 Ab. - Rest 2. Qu . erh . Mk. 1 20 pr . Ufds . dkd. verw . Weiteres bfl .
- F. H. B. : M. 5 - Ab. 2. Qu . erh . - A. H. Rustschuk : Fr . 2 50
Ab. 2. Qu . u. Fr . 1 50 f. d. Hasencleverfond dkd. erh . — Hl .
Josef : 81 Mk. a Cto Ab. 3. Qu . 87. erh . Bstllg . rc. vorgem . Flugblätter
fürS Archiv dkd. abglfrt . — Rother Kämpfer : Mk. 60 — a Cto Ab. k.
erh . Bfl . am 9. 4. mehr . — C. A. B. - Verein London : ( Pfd . St . 2 10 )
Mk. 50 — pr . Verl . ä Cto Ab. rc. gutgebr . Weiteres erw . — W. Hfnr .
London : Fr . 13 50 abz. 30 Cts . Strafporto erh . Bf . war zwei
Gramm zu schwer und nur mit 35 Cts . frankirt , statt mit 50 Cts . Bfl .
Weiteres . - E. F. Wzhsn . : Fr . 2 - Ab. 2. Qu . erh . - H. Rtzsche .
Newyork : Fr . 50 65 a Cto Ab. jc. erh . — Louise : Mk. 3 — Ab. 2.
Qu . erh . — W. Lgr . Chicago : Fr . 60 64 ä Cto Ab. I . Qu . u. Schft .
erh . Bstllg . folgt . Anfrage in Lhfn . bfl . bewirkt . — H. Roeike Chgo . :
( I Doll . ) Fr . 516 durch W. L. f. d. Hasencleverfond dkd. erh . — Blut «
nelk « P. : Mk. 14 90 Ab. 2. Qu . u. Schft . erh . 35 Pfg . d. Ufd . dkd.
zugew . Bstllg . : c. folgt . — Raimund : öwfl . 5 10 3 Ab. 2. Qu . erh .
Alles besorgt . — O. M. Amst . : Fr . 2 50 Ab. 2. Qu . erh . — Lesoudier
Paris : Fr . 2 50 Ab. 2. Qu . erh . — I . V. Gand : Fr . 2 50 Abon . 2.
Qu . erh . — B. L. R. - Lp. : Mk. 4 40 Ab. 2. Qu . erh . Adr . nottrt . —

I . K. Gz. : öwfl . 3 — Ab. 2. Qu . erh . — Hbst . Httg . : Fr . 4 — Cto . Hdr .
erh . - G. M. Hbg. : Mk. 3 - f. Schft . erh . Bstllg . folg ». —

F. Thß . Caroug « : Fr . 2 — Abon . 2. Qu . erh . — Ftyn . Amsterdam :
Fr . 13 - Ab. I . Qu . erh . - E. A. Zda . : Mk. 7 - Ab. 2. Qu . und
Schft . erh . Bstllg . folgt . Weiteres am 17. 4. bfl . — Sozdem . Leseclui
Paris : Fr . 56 30 baar u. Fr . 16 40 pr . Ggrch . Ab. 1. Qu . erh . u. F».
25 35 f. Schft . a. d. Bbhdg . abgelfrt . - Bbch . : Mk. 4 40 Ab. l . Qu .
G. Z. jc. erh . Weiteres bfl . — R. K. N. a. ©. : Mk. 17 60 Ab. 2. O» ,
u. Schft . erh . Adr . geordn . Bstllg . folgt . — Bern : Fr . 10 — f. d.
Hasencleverfond v. G. Hummel u. Fr . 2 50 für Didrichsdorfer StreLde .
dkd. erh .

( Qttgn . bis 17/4 . incl .

An unsere Leser .

Im Augenblick , da unser Glatt in die presse geht , er¬

fahren wir aus den Zeitungen , daß unsere Genossen Ad.

Bernstein , Int . Motteler , Lerm . Schlüter , Leo » ? .
Fanscher laut Gundesrathsbeschluß aus der Schwitz
ausgewiesen sind.

Wir enthalten uns einstweilen jeder Gemerkung üdsr

diese Maßregel , die nach allem , was in der letzten Zeit
bereits in gewissen Glättern verlautete , uns nicht üb « -

raschen konnte , und können den Genossen allerorts vor ».

läufig nur die Zustcherung geben , daß ihnen der „ AoM -
Demokrat " auf alle Fälle erhalten bleiben wird .

Anzeigen .

« oeben erschien und ist durch uni zu beziehen :

Sozialdemokratische Vibliothet .
Heft XXll . Wiste « ist Macht - Macht ist Wiste « . Bon Nil »

« tebknecht .
P« iS ; . <j Pfg , = r4 ©j ,

TOkibubhudluK Mick bpwUtt « « „ lotf
llttUgsa - XOrUh .

Zürich
HeschWW

»« rsqmmlKpg d « deutschen Sozialtste ».

Zu zahlreichem « rschewn ( Mt ftWndsfchst ei «

Der Lytafausfchutx

Kopenhagen B- utsHe Lestgrsellschgft ,
Unser « BereinSoersammlungen finden statt : jeden Dopnerflgg AbendK

8 Uhr fn Römersgade 22 , 2, Stock ( Seitengebäude ) ,
Zureisende Genossen Wollen genau aus unsere Adresse gchten.

Der Vorstand .

�
«»>, »Se»l «tzW»tztzNchN »
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